
Vor wenigen Tagen startete die
„HerbstBierKulinarik“ im Museum
„HopfenBierGut“ in Spalt. Zu dem
eigens kreierten Fünf-Gänge-Menü
des Küchenmeisters Benjamin Sten-
gel gab es zehn vorzügliche Biere,
ausgewählt und vorgestellt von der
Biersommeliere Sabrina Müller. Im
prächtig illuminierten Kornhaus
wurden die Gäste der „HerbstBier-
Kulinarik“ von der Band „Caprize“
mit beschwingter Musik empfan-
gen. Sabrina Müller begrüßte die
Gäste und führte gutgelaunt durch
den kulinarischen Abend, begleitet
vom Benjamin Stengel. Die Biersom-
meliere beschrieb gekonnt die ein-
zelnen Bierspezialitäten der Stadt-
brauerei Spalt, angefangen beim
„Hopfen Leicht“ über das „Premi-
um Pils“ und das „Helle Vollbier“,
der Klassiker unter den Charakter-
bieren der Spalter, bis hin zum

„Dunklen Edel-Export“ und dem
„Spalter Weißbier“. Der Abend war
ein kulinarisches Feuerwerk durch
viele überzeugende und überra-
schende Geschmacksexplosionen
aus der Kombination von Speise
und Bier, wobei auch internationale
Besonderheiten gekostet werden
konnten. Die „HerbstBier Kulina-
rik“ zeigte, was Biere für Aromen-
vielfalt bieten und wie ausgezeich-
net Biere zu jedem Essen kombinier-
bar sind. Zur Feier von 500 Jahre
Bayerisches Reinheitsgebot wurde
der unterhaltsame und genuss-
reiche Abend mit einem edlen Tequi-
la-Bock elegant abgerundet. „Die
Stadt Spalt als cittaSlow-Stadt
setzt auf Genuss und möchte sich in
der Region mit ihrer Gastronomie
als Genussstadt weiter etablieren“,
meint der Spalter Bürgermeister
Udo Weingart.  Foto: Stadt Spalt

HEIDENHEIM — „Es ist nur eine
kleine Maßnahme, aber irgendwo
muss man anfangen.“ Mit diesen Wor-
ten weihte Susanne Feller-Köhnlein,
Bürgermeisterin der Marktgemeinde
Heidenheim, eine neue Infotafel zu
den angelegten Feuchtflächen der
Initiative „boden:ständig“ ein.

Die Mulden sollen bei Starkregen
die angeschwemmten Sedimente
abfangen, bevor sie in die Rohrach
und den Hahnenkammsee gelangen.
Die Erdabschwemmungen sind eine
der Hauptursachen für Nährstoffein-
träge in Gewässern, was zu einer Min-
derung der Wasserqualität führen
kann. Ihr seien die Probleme schon
relativ schnell bewusst gewesen,
erklärte Bürgermeisterin Feller-Köhn-
lein. Man müsse den Hahnenkamm
schützen, den See sauber halten, den
Eintrag bremsen und den Boden als
schützenswertes Gut betrachten.

„boden:ständig“ ist eine landeswei-
te Initiative, bestehend aus Landwir-
ten und Gemeinden, zum Schutz von
Boden und Gewässern. Zwei Jahre
lang hat der Landschaftspflegever-

band Mittelfranken die Gemeinde Hei-
denheim im Rahmen des Projekts
begleitet und beraten, immer in
Zusammenarbeit mit der Naturschutz-
behörde. „Das Heidenheimer Modell
findet immer mehr Freunde“, meinte
Klaus Fackler vom Landschaftspflege-
verband. Es sei sogar schon in Treucht-
lingen übernommen worden.

Dabei hat das Projekt auch seine
Grenzen. „Es geht nicht ohne den
Landwirt“, gab Rainer Rebelein,
selbst Landwirt und Unterstützer des
Konzepts, zu bedenken. Die meisten
Bauern würden keinen Boden für sol-
che Maßnahmen hergeben, weshalb
sie meist nur auf Gemeindeflächen
realisiert werden könnten.

Doch auch hier sieht Fackler die
Chance, durch die Feuchtflächen ein
Umdenken zu erreichen. „Der Land-
wirt sieht die Erde im Rückhaltebe-
cken, was ihm den Landverlust veran-
schaulicht“, meinte Fackler. Das habe
einen pädagogischen Wert, ihm werde
klar, dass er seine Bewirtschaftung
ändern müsse, um keinen Boden mehr
von seinen Feldern zu verlieren.
Dabei könne mit den richtigen Maß-

nahmen eine große Wirkung erzielt
werden. „Ein Boden kann in 24 Stun-
den durchschnittlich 30 Liter Wasser
aufnehmen“, erläuterte Thomas
Eschenbacher von der Regierung von
Mittelfranken. „Durch die richtige
Bewirtschaftung kann er aber dazu
getrimmt werden, bis zu 70 Liter auf-
zunehmen.“ Es würde zu weniger Ero-
sionen und Überschwemmungen kom-
men.

Für die ersten Baumaßnahmen im
Projekt am Hahnenkammsee wurde
die Gemeinde Heidenheim im Früh-
jahr mit dem Staatspreis „boden:stän-
dig“ ausgezeichnet und erhielt ein
Preisgeld von 5000 Euro. Mit diesem
Geld wurde unter anderem die Infor-
mationstafel an den Feuchtflächen
angeschafft, um den nachhaltigen Nut-
zen des Projekts zu veranschaulichen.
Dabei sei das Schild absichtlich klein
gehalten worden, um die Landschaft
nicht zu stören, so Fackler.

Zurzeit gibt es bayernweit 40 Pro-
jekte. Alle Gemeinden, die ebenfalls
ihre Gewässer und Böden schützen
möchten, können sich an die Initiative
„boden:ständig“ wenden.

WEISSENBURG — Neu am Klini-
kum Altmühlfranken in Weißenburg:
Operieren mit 3-D-Brille. Modernste
Videotechnik bringt einer Pressemit-
teilung der Kreisklinik zufolge bei
endoskopischen Eingriffen noch mehr
Sicherheit und Präzision. Wer selbst
einmal das dreidimensionale Bild aus
dem OP sehen möchte, kann Chefarzt
Dr. Willibald Meyer und seinen Kolle-
gen auf dem Gesundheitsforum Wei-
ßenburg am morgigen Sonntag, 9.
Oktober von 11 bis 17 Uhr in der
Schranne einen Besuch abstatten.

Dreidimensionale, extrem scharfe
und hochauflösende Bilder aus dem
Inneren des Körpers liefert den Chi-
rurgen des Bauch- und Darmzen-
trums am Klinikum Altmühlfranken
Weißenburg ein neues 3-D-Laparosko-
pie-Gerät. Es dient zur endoskopi-
schen Bauchspiegelung, gibt den Ope-
rateuren durch die plastische dreidi-
mensionale Darstellung einen noch
besseren Einblick in den Körper und
macht schlüssellochchirurgische Ein-
griffe für den Patienten noch sicherer.

Der Blick in den OP überrascht –
alle Chirurgen tragen identische
dunkle Brillen und blicken gebannt
auf einen großen Bildschirm. Der
Monitor zeigt das Videobild aus dem
Bauch des Patienten. Ohne Brille
wirkt es unscharf, gedoppelt und

leicht versetzt. „Mit der zugehörigen
speziellen Polarisationsbrille der Chir-
urgen jedoch wird das Bild dreidimen-
sional, gestochen scharf und präzise
und liefert darüber hinaus den Opera-
teuren als zusätzliche Information
auch noch eine Tiefenwirkung“, heißt
es.

Die Tiefenwirkung stellt die anato-
mischen Strukturen in ihrem Bezug
zur Umgebung und den Operations-
instrumenten plastischer und schärfer
dar. Je nach Notwendigkeit können
kleinste Bereiche vergrößert und im

Detail betrachtet werden, was die
Beurteilung von Veränderungen, zum
Beispiel der Schleimhäute, oder das
Trennen von feinen Gewebestruktu-
ren erleichtert. „Mit dieser neuen Ope-
rationstechnik können die Chirurgen
gerade große und komplexe Eingriffe
schonend und noch sicherer für den
Patienten durchführen“, versichert
das Klinikum.

Möglich machen dies die beiden
Komponenten Laparoskop (endosko-
pische Kamera) und Video des neuen
3-D-Systems in der chirurgischen
Abteilung des Klinikums Altmühlfran-
ken in Weißenburg, das mit der Gun-
zenhäuser Klinik in einem Kommunal-
unternehmen zusammenarbeitet. Aus-
gestattet mit einer modernen digita-
len Kamera und einem dualen hoch-

auflösenden Linsensystem nimmt das
System mit zwei Bildsensoren Signale
auf, die durch eine spezielle Videosoft-
ware zu einem dreidimensionalen
Bild zusammengeführt und in Echt-
zeit als hochauflösendes Video auf
einem Monitor im OP wiedergegeben
werden.

„Es ist wie im Kino. Die Abbildung
auf dem Bildschirm ermöglicht es uns,
wie bei einer herkömmlichen großen
Operation, alle Strukturen uneinge-
schränkt dreidimensional zu überbli-
cken und zu beurteilen“, erklärt Chef-
arzt Meyer.

Knapp 700 Eingriffe, unter ande-
rem die Entfernung der Gallenblase,
des Blinddarms oder Operationen der
Lunge, nehmen Meyer und sein Team
jährlich laparoskopisch – also mit der
kameraunterstützten Chirurgie der
kleinen Schnitte – vor. Die Vorteile
für die Patienten liegen auf der Hand,
sind minimal-invasive Operationen
doch mit einer geringeren Belastung,
meist weniger Schmerzen und einer
schnelleren Genesung verbunden.
„Gerade bei größeren Eingriffen, wie
der Operation einer Refluxerkran-
kung am Magen oder einer Tumorer-
krankung oder Entzündung am Darm,
bewährt sich die neue 3-D-Video-
Technologie mit ihrer besonders
guten Darstellung der zu operieren-
den Strukturen“, ist Meyer überzeugt.

Nachwuchs begeistert
Auch der chirurgische Nachwuchs

sei begeistert und trainiere das dreidi-
mensionale minimal-invasive Operie-
ren mit dem neuen System. Und die
jungen Ärzte können sich schon auf
eine weitere Verbesserung einstellen:
In naher Zukunft wird der Chirurg
bei sogenannten Schlüsselloch-Ein-
griffen von einem Roboter unter-
stützt. Die Vorteile sind eine noch bes-
sere Sicht durch hochauflösende
3-D-Optik mit zehnfacher Vergröße-
rung und eine nahezu uneingeschränk-
te Bewegungsfreiheit der Operations-
instrumente, welche über Roboterar-
me positioniert sind“, heißt es im Pres-
setext.

Nicht zuletzt können damit auch
neu entwickelte verfeinerte Nahttech-
niken — gerade an schwierigen Stellen
— noch exakter eingesetzt werden,
was die Sicherheit für den Patienten
zusätzlich erhöht. Das Team der Chi-
rurgie des Klinikums Altmühlfranken
stellt das neue 3-D-Gerät sowie Wis-
senswertes zum minimal-invasiven
Operieren beim Gesundheitsforum in
der Schranne (Adresse: An der Schran-
ne) vor.

WEISSENBURG – Lena Meyer-
Landrut kommt im nächsten Jahr
nicht ins Weißenburger Bergwald-
theater.

Ihr Management hat das für den 2.
Juni geplante Konzert (wir berichte-
ten) abgesagt. Die Gewinnerin des
Eurovision-Song-Contests sollte das
Zugpferd für die kommende Saison in
der Naturbühne sein. In den nächsten
Tagen entscheidet sich, ob die Veran-
staltung ersatzlos gestrichen wird
oder das Kulturamt Gespräche mit
anderen Künstlern aufnimmt.

„Lena Meyer-Landrut hat an dem
Termin einen Fernsehauftritt, und der
geht in ihrer Prioritätenliste vor“,
stellte Weißenburgs Oberbürgermeis-
ter Jürgen Schröppel fest. So zumin-
dest hatte es die Booking-
Agentur MFP der Stadt mit-
geteilt, um kurz darauf fest-
zustellen, dass nicht nur
der Juni-Termin geplatzt
sei, sondern dass es die
gesamte Sommersaison
2017 nicht mit einem Auf-
tritt im Bergwaldtheater
klappen werde. Die Begeis-
terung über dieses Verhal-
ten hält sich bei der Stadt
Weißenburg in Grenzen.

Rechtlich allerdings gibt
es wohl wenig Einflussmög-
lichkeiten, da der Vertrag
mit der Booking-Agentur
noch nicht unterzeichnet
war und lediglich eine Zusa-
ge per Mail vorliegt. Im ver-
gangenen Jahr hatte bereits
Wolfgang Ambros einen
Auftritt im Bergwaldthea-
ter abgesagt. Das Weißen-
burger System der Buchun-
gen für die Naturbühne ist
anfällig für solche kurzfris-
tigen Entwicklungen. Das
Kulturamt verhandelt die
Details der Auftritte mit
den Agenturen, muss sich
anschließend aber im Kul-
turausschuss des Stadtrats
die Genehmigung holen —
und kann erst dann zur Ver-
tragsunterzeichnung schrei-
ten. Die Nachricht von der
Absage Lena Meyer-Land-

ruts kam am Mittwoch. Noch am sel-
ben Tag wurden die Mitglieder des
Weißenburger Kulturausschusses per
Mail von der Stadt informiert. Am frü-
hen Abend machte Linken-Stadtrat
Erkan Dinar die Absage auf Facebook
öffentlich. „Die frei gewordenen Gel-
der können sicherlich auch anderwei-
tig gut eingesetzt werden“, postete
Dinar.

Landrut gewann 2010 den Eurovisi-
on Song Contest als erst zweite deut-
sche Künstlerin in der jahrzehntelan-
gen Geschichte des Wettbewerbs. Sie
sollte der Höhepunkt der Bergwald-
theatersaison 2017 werden und war
im Künstlerbudget der Stadt von
rund 220000 Euro der mit Abstand
teuerste Act.  js

Lagerhallenbau ist Thema
MUHR AM SEE — Ein Bauantrag

der Gemeinde auf Errichtung einer
Lagerhalle auf einem Grundstück
nahe der Bahnhofstraße in Neuen-
muhr wird in der nächsten Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch, 13. Oktober
um 19.30 Uhr im Rathaus behandelt.
Weitere Themen sind der Bebauungs-
plan „Altenmuhr Nord“ und ein
Bebauungsplan zur Innenentwick-
lung, bevor Bürgermeister Dieter Ram-

pe den Halbjahresbericht der Gemein-
de erstattet.

Auftakt im Bürgersaal
WEIDENBACH — Die Gemeinde ist

Modellkommune für das Projekt
„Haushaltsnahe Dienstleistungen“.
Was es damit auf sich hat und wie der
Einstieg erfolgen soll, wird bei der
Aufaktveranstaltung am Mittwoch, 2.
November um 10 Uhr im Bürgersaal
dargelegt.

Thomas Eschenbacher (Regierung von Mittelfranken), Klaus Fackler, Diana Schmidt (beide Landschaftspflegeverband), Bür-
germeisterin Susanne Feller-Köhnlein, Manfred Winhart (Amt für Ländliche Entwicklung), Landwirt Rainer Rebelein und Ernst
Hilmer vom Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (von rechts) freuen sich über das gelungene Projekt zum Schutz
von Boden und Gewässern.  Foto: Bauer

Futuristisch anmutend: Mit 3-D-Brillen stehen die Ärzte des Bauch- und Darmzen-
trums am Klinikum Altmühlfranken in Weißenburg nun bei schlüssellochchirurgi-
schen Eingriffen am Operationstisch.  Foto: Klinikum Altmühlfranken

Gab Weißenburg einen Korb: Popsternchen Lena
Meyer-Landrut.  Foto: dpa

In wenigen Worten

Aus dem Wirtschaftsleben

Mehr Schutz für Boden und Gewässer
Am Hahnenkamm greifen Maßnahmen, die gegen Erdabschwemmungen wirken

OPs mit dreidimensionalen Bildern
Neue Technik wird beim Gesundheitsforum am Sonntag in Weißenburg vorgestellt

Lena kommt doch nicht
Management sagte Gastspiel wegen Fernsehauftritts ab
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